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ſchen Reiches an 


Erſchtinen der Zeitung, 
Am erſten Oſter⸗Feiertag erſcheint keine Zeitung, 
die Ausgabeſtellen geſchloſſen find. Unſere letzte 
Fauptnummer vor dem Feſte erſcheint Sonnabend 
end um 8 Uhr, und iſt ſowohl in der Expe⸗ 
Non, als auch bei den Diſtributionsſtellen in 
Bupfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Nummer 
den bis 2 Uhr Nachmittags ange⸗ 
men. Die kleine Abend⸗Ausgabe fällt am Sonn⸗ 
end weg. Die nächſte Nummer nach dem Feſte 

cheint Dienſtag, den 27. März Mittags. 


Amtliches. 
Ian Berlin, 21. März. Der König hat den bisherigen ordentlichen Gym⸗ 
0 ehrer D. Bäumker in Müniter zum ordentlichen Proſeſſor in der 
deſoppiſchen Fakultät der Univerfität Breslau ernannt; ſowie dem 
duntätsratd Dr. med. Döbbelin zu Berlin den Cbarafter als Geheimer 
Antätsratb und dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. med. Aſchoff zu Berlin 
1 Cbarakter als Sanitätsratb verliehen, und den Stadtrath und 
likes Philivp zu Schweidnitz, der von der dortigen Stadtverord⸗ 
: Verſammlung getroffenen Wiederwahl gemäß, für eine weitere 
u Amtsdauer als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten 
beſtätigt. £ 5 : 
‚Der feitherige Kreiswundarzt Dr. Schiller in Konſtadt iſt zum 
obyſikus des Kreiſes Münſterberg und der praktiſche Arzt Dr. 
zu Spantekow unter widerruflicher Anweiſung des Wohnſitzes 
Webſees zum Kreisphyſikus des Kreiſes Grimmen ernannt worden. 
Der König hat dem Sekonde⸗Lieutenant im Garde Jäger⸗Bataillon, 
mm, die Führung des Namens „Gamet neben dem eigenen 


politiſche Neberſicht. 
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Die Rückſchri en allen eine Da: 


8 I { J allge as. Geib 
Hl die freifinnige 2 eitrichtung verantworlliah 0 
eralismus und Bildung als den Urquell 
es Böſen zu verwünſchen. So kann ſich der 
eichsbote“ nicht verſagen, eine dieſer ihm geläufigen Ka⸗ 
nerpredigten auch an den gegenwärtig jo viel Aufregung ver⸗ 
enden Mord zu knüpfen. Er ſpricht von dem „Ichillernden 
witz und dem kraſſen Unglauben, der ſich auf den Kathedern 
er höheren Lehranſtalten breit macht,“ und klagt: i 
i Die zunehmende „Bildung“ hat uns keine Hilfe gebracht und die 
nigen“ Inſtitutionen parlamentariſcher Mufterländer find, wie 
eben, keine Abwehr gegen die ſchlaue Zeufelei und gegen die bru⸗ 
In, nüt derung, der ein Menſchenleben nicht mehr als ein Stroh⸗ 


Vas Wahre, was in dieſen Worten liegt, wird ja nur von 
en beſtritten. Leider wird es niemals gelingen, alles Böſe 

der Menſchheit zu bannen, und es iſt auch nicht eine Weis⸗ 
M.eſche der „Reichsbote“ für ſich allein hätte, daß der geiſtige 

Picelungegang der Menſchheit auch wo er vorwärts ſchreitet, 
0 Une Gefahren iſt. Das Verſtändniß dafür aber, welche 
de Macht in der Wahrheit liegt — und das freie 
0 en nach Wahrheit tes doch, wogegen jene Eiferer 
Air unbe zetern — ſuchen wir beim „Reichsboten“ und ſeinen 

lungsgenoſſen nicht, und es liegt uns fern, mit ihnen zu 


geben, jo thun wir es, um immer wieder erkennbar zu 
ene wohin dieſe Leute in der engherzigen Einſeitigkeit ihrer 
N Yen gen drängen. 
ber den, den Kardinal Ledochowski betreffenden, in 
heutigen Morgennummer abgedruckten Artikel äußert ſich 
erm.“ folgendermaßen: a 5 
„er haben neulich mittbeilen müſſen, daß die ohne Zuſtimmung 
Stuhles erfolgte Veröffentlichung der Note Jacobinds in Rom 
abſdlechten Eindruck gemacht habe. Wir haben ſchon wiederholt 
de tat, daß die Offiziöſen über die Interna des Vatikans in einem 
gen, der ſich nicht ziemt gegenüber einem Souverain, mit wel⸗ 
. Maleſtät regelmäßige diplomatiſche Beziehungen und zur Zeit 
fe nen unmittelbaren freundſchaftlichen Briefwechſel unterhält. 
0 üaben wir abermals den obigen Artikel des ſich als „Organ der 
ung, gerirenden Blattes als beleidigend für den h. Stuhl 
on lünen. So wenig wir es dulden würden, wenn ein auswär⸗ 
* (hiöſes Blatt unſerm Kaiſer Vorhaltungen über die Ausübung 
Waſiſreundſchaft zu machen ſich erdreiſtete, ſo ſehr fordern wir 
abrung des elementarſten geſellſchaftlichen 
itiſchen Taktes gegenuber dem h. Vater, deſſen 
Beziehungen zu den Mitgliedern des h. Kollegiums 
Tor euten. welche Unfrieden ſtiften wollen, in einem 
heine beſprochen werden dürfen, wie ihn die „Nordd. Allg. 
Mitsu nicht zum erſten Male anſchlägt. Wenn der Geiſt der 
lb, loſigkeit, der Verfolgungsſucht und Be anmaßenden Bevor? 
N ion aelüne, welcher aus der „Nordd.“ fpricht, weiterhin Geltung 
u, ute, dann dürfte es doch wohl aller Welt handgreiflich klar 
* — die Hinderniſſe des Friedens zu ſuchen ſind — ob auf der 
u de man zu einer befriedigenden Umgeſtaltung der Geſetzgebung 
5 ie Hand entgegenſtreckt, oder dort, wo man nicht allein die 
gefl. ten Miderungen der Gelege verweigert, ſondern zugleich 
FNentliche Hereinziehung von perjönlihen und formalen An⸗ 


f „0 


Pie e wet täglich brei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt viertelzährli die Stadt 

Ar 20 5 Poſen 4½ Mark, für ganz Delica bent 45 Pf. 
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Bofen, 2 Mär. ſervative, als Liberale eine Probe ihrer Ohnmacht gegeben. wer⸗ 


zu machen und 


Wenn wir an ihren Aeußerungen nicht ſchweigend vor⸗ 


Mittag - Ausgabe. 


Neunzigſter 


Donnerſtag, 22. März. 


ſlößen und Schwierigkeiten das Vertrauen zu untergraben und den 


Weg zum Frieden zu erſchweren ſucht.“ 

Hinſichtlich der Frage der Auslieferung muß das klerikale 
Blatt zugeſtehen, daß ein diesbezüglicher Vertragsparagraph nicht 
exiſtire, ſucht aber die Legende von der beſtehen en Gefahr einer 
ſolchen mit dem jedenfalls ſehr unwirkſamen Argument zu recht⸗ 
fertigen, daß die Möglichkeit einer „elaſtiſchen Behandlung des 
Völkerrechts“ nicht ausgeſchloſſen ſei. 

Die heute erſchienene „Provinzial Korreſpondenz“ bringt 
einen erſten Artikel zur Feier des Königs⸗Geburtstages, einen 
anderen über den Rücktritt des Chefs der Admiralität und einen 
letzten über die polniſche Sprachenfrage im Abgeordnetenhauſe, 
welcher indeß nichts Erwähnenswerthes enthält. 

Aus Paris wird beſtätigt, daß Waddington als außer⸗ 
ordentlicher Botſchafter die franzöſiſche Regierung bei der 
Krönung des Kaiſers von Rußland vertreten wird. 
General Pittié, Chef des Militärſtaates des Präſidenten Grévy, 
wird als Vertreter des letzteren fungiren. Die Geſandtſchaft 
wird außerdem noch 5 Perſonen umfaſſen. — Nach dem „Journal 
officiel“ haben am Dienſtag die Bevollmächtigten von Belgien, 
Braſilien, Spanien, Frankreich, Guatemala, Italien, Holland, 
Portugal, Salvador, Serbien und der Schweiz eine Ueber⸗ 
einkunft zum Schutze induſtriellen Eigen⸗ 
thums unterzeichnet. Nach einer beſonderen Beſtimmung iſt 
allen Staaten, die nicht unterzeichnet haben, die Möglichkeit des 
Zutritts zur Uebereinkunft freigelaſſen. 

Die Miniſterkriſis im Haag iſt eine außerordentlich 
hartnäckige. Nachdem der Deputirte Heemskerk von der konſer⸗ 
vativen Partei die Unmöglichkeit eingeſehen hatte, ein Miniſterium 
zu Stande zu bringen, wurde der Präſident der zweiten Kammer 
Van Rees mit dem Auftrage beehrt. Neueſten Berichten zufolge 
iſt es auch Van Rees nicht gelungen, ein Kabinet zu bilden, 
worauf der König den ehemaligen Miniſter Gleimann mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinets beauftragt hat. Nachdem nun ſowohl Kon⸗ 
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Botſchafter für Berlin ernannt an Stelle Sadulla 
Paſchas, welcher den Botſchafter⸗Poſten in Wien erhalten ſoll. 

Der finanzielle Beirath der egyptiſchen Regie⸗ 
rung, Colvin, iſt nach Europa abgereiſt, derſelbe beſitzt Voll⸗ 
machten zu Arrangements über die Liquidation der Staats⸗ 
domänen und wegen der neuen Anleihe. — Der engliſche 
Generalkonſul Malet hat einen kurzen Urlaub angetreten und 
kehrt noch vor der Abreiſe Lord Dufferin's zurück, welcher 
Egypten gegen den 10. Mai hin zu verlaſſen gedenkt. — Lord 
Dufferin wird vorübergehend Konſtantinopel beſuchen, um dem 
Sultan über die in Egypten getroffenen und noch in Ausſicht 
genommenen Arrangements Aufklärung zu geben. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 21. März. [Der neue Marine⸗ 
miniſter. Die Handels beziehungen mit Spa⸗ 
nien. Krankenkaſſengeſetz.] Gegenüber der vollen⸗ 
deten Thatſache der Ernennung des Generals von Caprivi 
zum Chef der Admiralität verſtummt natürlich unter den Ma⸗ 
rineoffizieren der Widerſpruch, welcher ſich vorher gegen die aber⸗ 
malige Unterſtellung der Flotte unter einen General kundgegeben 
hatte, und man ſucht ſich mit dem Faktum durch Hervorhebung 
der Vortheile, welche möglicherweiſe mit dieſem Abſchluß der 
Kriſis verbunden ſein können, abzufinden. Die Perſönlichkeit des 
Generals v. Caprivi bleibt dabei außer Betracht; er wird ſeine 
Befähigung für den neuen Poſten eben zu beweiſen haben. Aber 
auch in den Kreiſen, in welchen man einen Seeoffizier vorgezogen 
hätte, gewinnt man gerade mit Rückſicht auf die Umſtände, unter 
denen der Abgang des Herrn v. Stoſch ſich vollzog, der Ernen⸗ 
nung eines Generals, und zwar eines Mannes, der als ein 
„Eiſenkopf“ bezeichnet wird, eine günſtige Seite ab. Die 
Annahme, daß die Stellung des Chefs der Admiralität bei 
Gelegenheit des Perſonenwechſels eine Herabdrückung auf das 
Niveau der Staatsſekretariate erfahren ſollte, ſei es, daß das 
Oberkommando der Marine von der Verwaltung derſelben als⸗ 
bald oder ſpäter getrennt worden wäre, war keineswegs ſo halt⸗ 
los, wie manche Leute jetzt glauben, weil es nicht zur Verwirk⸗ 
lichung des Gedankens gekommen iſt; die letztere Thatſache be⸗ 
weiſt möglicherweiſe nur, daß der Sieg, welchen der Kanzler in 
der Affaire Stoſch davongetragen, kein ganz vollſtändiger war. 
Jedenfalls hat die Anficht, welcher man jetzt begegnet, etwas für 
ſich, daß für die Aufrechterhaltung desjenigen Maßes von Selbſt⸗ 
ſtändigkeit, deſſen die Admiralität ſich bisher erfreute, die Chancen 
beſſer ſeien, wenn an ihrer Spitze vorderhand wieder ein General 
ſteht, als wenn es ein Seeoffizier wäre: ein General iſt eben 
in Preußen ſelbſt dem Reichskanzler gegenüber eine Figur von 
eigenem Gewicht, während es bisher durch die Verhält⸗ 
niſſe noch keinem Seeoffizier vergönnt war, große perſönliche 
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Autorität zu erwerben. Und bei der herrſchenden Uebertreibung 
der Zentraliſation innerhalb der Reichsregierung bleibt es doch 
nun einmal ein öffentliches Intereſſe, daß dasjenige Maß von 
Selbſtändigkeit, welches ein und das andere Reſſort noch beſitzt, 
gewahrt wird. Der Erfolg der Wirkſamkeit des neuen Chefs 
der Admiralität wird natürlich davon abhängen, wie weit er das 
Urtheil der Fachmänner ſich geltend machen läßt. — Die 
Hoffnung, daß es bei den handelspolitiſchen Ver⸗ 
handlungen mit Spanien doch noch zu einem 
Ergebniß kommen könnte, welches dem bisherigen vertrags⸗ 
mäßigen Zuſtande einigermaßen entſpricht, wird wenig beſtätigt 
durch die aus der Mitte der Regierung laut werdende Ver⸗ 
ſicherung, daß ſpaniſcherſeits von Anfang an wenig guter 
Wille gezeigt worden, eine Behauptung, welcher ja auch 
die Thatſache entſpricht, daß ſpaniſcherſeits zuerſt der 
Fortführung der Verhandlung präjudizirt worden. Man 
hat eben auch im Lande der Kaſtanien ſich die 
ſchutzjöllneriſchen Lehren zu Nutze gemacht, welche u. A. von 
Deutſchland aus während der letzten Jahre verbreitet worden 
ſind; bei einem der Hauptartikel der deutſchen Einfuhr nach 
Spanien, Sprit, trifft es ja nach der Lage der Konkurrenzver⸗ 
hältniſſe zu, daß das Ausland, d. h. in dieſem Falle Deutſchland, 
den Zoll bezahlen muß. Der jetzt vorliegende Bericht der 
Kommiſſion für das Krankenkaſſengeſetz, erſtattet von 
dem konſervativen Gutsbefiger, früheren Regierungsaſſeſſor von 
Maltzahn⸗Gültz, unterſcheidet ſich ſehr vortheilhaft von dem jüngſt 
als äußerſt unzulänglich erwähnten Bericht der Gewerbeordnungs⸗ 
Kommiſſion. Es iſt eine ſehr umfangreiche und eingehende 
Arbeit, welche ſofort erkennen läßt, mit wie großen Schwierig⸗ 
keiten die Berathung dieſer Vorlage im Einzelnen verknüpft war. 
Es kann danach kaum zweifelhaft ſein, daß man ſich im Plenum 
auf die Debatte einiger wenigen prinzipiellen Fragen beſchränken, 
im Uebrigen aber 
halten müſſen. 
d Bern 
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Juſerate 20 f. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober deren 

Raum, NReflamen Decbältntfmäßig Höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für bie am fol⸗ 

genden 2 Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer big 
5 Uhr Nachmittags angenommen 


— IT 
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icht, do de zu ein m / 
fegten ernannte Generallieutenant von Capriol 


Vizeadmiral dem des Herrn Batſch um einen Tag vordatirt 
worden. Die Marine ſoll aber darin eine Zurückſetzung gefun⸗ 
den haben. Die nächſten Tage werden jedenfalls Klarheit in die 
Angelegenheit bringen. — Unſer Kaiſer wird ſeinen 87. Ge⸗ 
burtstag im engſten Familienkreiſe verleben und nur in 
den Vormittagsſtunden die Glückwünſche feiner perjönlichen 
Dienerſchaft, der Mitglieder des königlichen Hauſes und 
der Generale und Flügel = Adjutanten entgegennehmen, von 
welch' letzteren bereits geſtern u. A. der kommandirende General 
des V. Armeekorps, General⸗Lieutenant v. Stiehle aus 
Poſen, und der Militärattaché der deutſchen Botſchaft, Oberſt⸗ 
lieutenant Graf Wedell aus Wien, hier eingetroffen ſind. Das 
Denkmal Friedrichs des Großen, welches unmittelbar vor dem 
königlichen Palais ſeinen Platz hat, war bereits in der ver⸗ 
floſſenen Nacht an ſeinem Fuße innerhalb des eiſernen Gitters 
auf Anordnung des königl. großbritanniſchen Generalkonſuls 
v. Bleichröder mit Lorbeerbäumen und prachtvollen blühenden 
Blumen aufs reichte dekorirt worden. In der Ausftellung der 
Geſchenke zur Silberhochzeit des Kronprinzenpaares 
in dem prächtigen Lichthofe des neuen Kunſtgewerbemuſeums in 
der Königgrätzerſtraße fanden wir u. A. einen ſehr hübſchen 
Ofenſchirm von Frau von Jag witz aus Poſen mit 
Stickereien auf goldgelbem Seidengrunde und eine Salutir⸗ 
Reitgerte mit ſilbernem Griff, huſariſchen Emblemen und ent⸗ 
ſprechender Widmung, welche das Offizierkorps des 
2. Leibhuſaren⸗ Regiments, deſſen zweiter Chef die 
Frau Kronprinzeſſin iſt, dargebracht und welche zu einem kom⸗ 
pletten muſchelbeſetzten, filberbeſchlagenen Zaumzeug und Parade⸗ 
Chabracke gehört. Die letztgenannten Gegenſtände hat die hohe 
Frau bereits in ihre perſönliche Obhut genommen. 

— Die konſtituirende Verſammlung des d eutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
tränke findet Donnerſtag, den 29. März in Kaſſel flatk 
8 1 un: se u 

Eröffnun ur en Komite⸗Vorſitze ii 
Froſeſor Dr. W. Naſſe (Bonn). senden Ged. Ne 
2. Feſtſtellung der Vereins⸗Satzungen. 
Sachliche an ungen 
8 die Schenken ⸗Frage, Berichterſtatter A. Lam me rs (Bremen); 
b) über die Auſklärungen, welche die Alkobol⸗Frage in geſundbeit⸗ 
licher und fosialer Beziehung von der Wirkſamkeit eines großen 
Vereins gu erwarten hat, Geb. Negierungsrath Profeſſor 
Dr. Finkelnburg (Godesberg); N 
c) der Branntwein und die Geſetzgebung in England, Paſtor 
Hirſch (Lintorf). 5 
4. Vorſtands⸗Wahl. 


Paris, 19. März. Rochefort macht ſich über die von 
der Regierung zum 18. März getroffenen Vorſichtsmaßregeln in 


ſich an die Beſchlüſſe der Kommiſſion wird 


jünger im Range iſt. Auf Vorſchlag des Chefs des Milüärka⸗ = 
binets iſt nun allerdings das Patent des Herrn v. Caprivi zum 
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2 5 ig weiter, hatte aber koung einige Schritte gemacht, als fie von 
’ I Armen 


einem Artikel mit dem Titel: „30,000 Mann auf den Beinen!“ 


folgendermaßen luſtig: 
Ferry hat die ganze Nacht vom Sonnabend bis zum Sonntag 


kein Ruge zugedrückt. Er machte fein Teftament, worin er u. A, feinen 
Backenbart einem Hoſpital verſchrieb. Dann legte er ſeinen Harniſch 
an und überzeugte ſich, daß ſeine 30,000 Mann wirklich an den be⸗ 
ftimmten Punkten aufmarſchirt ſeien. Bis 1 Uhr iſt fein Anarchiſt zu 
ſehen. Endlich ſchleicht ein Mann mit einem Topfe bewaffnet dem 
Thore des Pere Lachaiſe zu. In dem Topfe iſt Dynamit, denkt der 
dort aufgeſtellte Hauptmann, das iſt ein Anarchiſt, zumal er noch 
lakate bei ſich hat. Er wird feſtgenommen, aber in dem Topfe war 
leiſter und in dem Plakate verſpricht der Finanzminiſter Tirard 
Demjenigen n ihm feinen, davongelaufenen Vier⸗ 
füßler Toby zurückbringt. falſche Anarchiſt wird entlaſſen. Um 
drei Uhr hört ein Poltziſt auf dem Baſtillenplatz ü er ſich den Ruf: 
„Vive la Commune!“ Vierzig Poliziſten ſtürzen in das Haus und 
werden dort mit demſelben Rufe von einem — Papagei begrüßt, der 
natürlich ſammt ſeinem Bauer verhaftet wird. Endlich um vier Uhr, 
als die vor Kälte zitternden Küraſſiere im Begriffe ſtehen, in ibre 
Quartiere zu ziehen, kommt ihnen ein Mann entgegen, eine Flinte 
unterm Arm, zwei Revolver in ſeinem blutrothen Gürtel und einen 
Dolch zwiſchen den Zähnen. Sein langer ſchwarzer Bart reicht ihm 
bis auf den Nabel und er murmelt: „Tod den Bergeois, es lebe die 
Anarchie!“ Jitzt war an einem guten Fange nicht mehr zu zweifeln. 
Die 30,000 bilden Carré und bereiten ſich vor den Feind mit der 
Bajonnetipige zu empfangen. Doch da mit einem Anarchiſten, der eine 
Dynamitbombe in das Carré ſchleudern konnte, nicht zu ſpaßen iſt, fo 
ſchlichen 15.000 ſchnell durch eine Seitengaſſe und fallen dem Anarchiſten 
in den Rücken. Nun bat man ibn, ehe er ſich umdreht, aber er weigert 
ſich, Rede und Antwort zu ſtehen, und es bleibt nichts übrig, als ihn 
u dem zitternden Ferry zu führen. „Elender“, ruft der Miniſter⸗ 
fe „Du ſollſt für alle Anderen büßen.“ Da der Gefangene 
ark geknebelt, ſo faßt Ferry ihn beim Barte, doch er bleibt ihm in der 
Hand. Ferry ſtößt einen Schrei aus, er erkennt — Waldeck⸗Rouſſeau, 
den Miniſter des Innern. „Nun gut“, murmelt dieſer, „den ganzen 
Tag konnten wir keines Anarchiſten habhaft werden. Einen mußten 
wir wenigſtens haben, da habe ich mich ſelbſt geopfert.“ 

Dieſer Galgenhumor iſt charakteriſtiſch für Rochefort; doch 
wird damit keineswegs der Beweis geliefert, daß die von der 
Regierung getroffenen Maßregeln überflüſſig geweſen find. 

London, 19. März. Ueber den telegraphiſch bereits kund⸗ 
gegebenen Mordanfall auf Lady Florence Dixie 
ſind noch folgende Details nach ſutragen: 

Am Sonnabend erging ſich Lady Dixie gegen vier Uhr 
Nachmittags in dem Parke, der ihre reizende Villa „The 
Tiſhery“ in der Nähe von Kindſer umgiebt. Sie war nur von 
ihrem rieſigen Bernhardinerhunde „Hubert“ begleitet, als ſie auf 
einem der Seitenwege zwei Perſonen auf ſich zukommen ſah, die 
ſofort ihren Verdacht erregten. Sie waren in Frauenkleider ge⸗ 
hüllt; ihre Geſtalten und ihr Gang verriethen jedoch, daß es 
ſich hier um eine Verkleibung handle. Lady Dixie war keine fünf 
Minuten vom Hauſe entfernt ihr Gatte hatte ſich unmittelbar vor⸗ 
her von ihr getrennt und ging einen anderen, in Rufweite gelegenen 
Weg entlang; fie glaubte darum nichts befürchten zu müſſen und 
ſetzte ihren Spaziergang fort. Als fie den beiden Geſtalten näher 
kam, gewahrte fie, daß dieſelben Halbmasken trugen, und das 


lattraſirte Kinn der einen belehrte fie über das wahre Geſchlecht 
fer beiden „ > 


üderſchreiten, wrde ger mit der Frage angehalten, wle viel 
Uhr es fei? Sie antwortete, keine Uhr bei ſich zu haben, und 


ſaßt und zu Boden geſchleudert wurde. Einer 
der Attentäter Nopfie r Moos und Erde in den Mund und fie 
verlor die Beſinnung. Als fie wieder zu ſich kam, fand fie 
ch allein; auch der Hund, der wahrſcheinlich den Verbrechern 
nachſetzte, war verſchwunden, und Lady Dixie ſchleppte ſich mit 
Mühe dem glöcklicher Weiſe nahegelegenen Haufe zu. Dort an⸗ 
gelangt, brachte wan ſie auf ihr Schlafgemach, und da erſt wurde 
man gewahr, daß fie wie durch ein Wunder der größten Todes⸗ 
gefahr entgangen war. Die Innenflächen der beiden Hände 
waren, trotz der ſtarken Winterhandſchuhe, welche Lady Dixie 
trug, zerſchnitten; ſie hatte, wahrſcheinlich halb unbewußt, 
nach dem Dolche gegriffen, der gegen ſie gezückt war. Als man 
fie entkleidete, zeigle es ſich, daß drei Dolchſtöße gegen die 
Bruſt geführt wurden, die abſolut tödtlich geweſen wären, wenn 
das Mieder ihre Gewalt nicht gebrochen hätte. Mit welcher 
Kraft die Schurken die Streiche führten, geht daraus hervor, 
daß zwei der Stahlpanzer des Mieders gebrochen waren. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Hund ſich auf die Attentäter 
ſtürzte, welche dadurch und durch einen auf der nahen Land⸗ 
ſtraße vorüberrollenden Wagen in ihrem Werke geſtört und ver⸗ 
indert wurden, die blutige That zu vollenden. Lady Dixie 
ann leider keine nähere Beſchreibung der beiden Männer geben; 
ſie weiß nur, daß Beide groß waren, und daß der Eine ein 
grünes Kleid trug. Man glaubt jedoch, daß der treue Hund 
die Uebelthäter gekennzeichnet hat, und hofft dadurch auf ihre 
Spur geleitet zu werden. 

Alle Blätter geben ihre Entrüſtung über dieſes Attentat in 
der rückhaltsloſeſten Weiſe Ausdruck und bezeichnen es einſtimmig 
als einen Akt der iriſchen Verſchwörer. Das Verbrechen erregt 
um ſo mehr die allgemeinſte Abſcheu, als Lady Dixie eine 
iriſchen Patriotin von hohem Rufe und edler Abſtammung. 
Lady Dixie hat für die Leiden des iriſchen Volkes ſtets ein 
warmes Herz gezeigt, kein Opfer und keine Mühe geſcheut, um 
im ſirengſten Winter an Ort und Stelle, von Hütte zu Hütte 
wanbernd, Troſt und Hilfe zu ſpenden und wiederholt das 
thätige Mitgefühl der weiteſten Kreiſe für die Noth der Irländer 
zu erwecken verſtanden. Lady Florence iſt nicht nur eine gute 

atriotin und edle Frau, ſie iſt auch eine der intereſſanteſten 
Frauengeſtalten des zeitgenöſſiſchen Englands, und die Schilde⸗ 
rungen ihrer weiten Reifen, namentlich jener in den unwirth⸗ 
baren Gegenden des Feuerlandes, haben ihr den wohlverdienten 
Ruf einer ebenſo kühnen Forſcherin wie begabten Schriftſtellerin 
erworben. (Aus ihrem intereſſanten Werke: „Bei den Pata⸗ 
goniern, Ein Damenritt durch unerforſchte Jagdgründe“, haben 
wir unſeren Leſern im Feuilleton unſerer Zeitung kürzlich eine 
Epiſode und zwar die Begegnung mit dem Prinzen Heinrich, 
mitgetheilt. D. Red.) Der Königin wurde noch am Sonnabend 
in Windſor über den Vorfall Bericht erſtattet. Ihre Majeſtät 
unterließ es ihre gewohnte Ausfahrt zu unternehmen und empfing 


2 
am Nachmittag in beſonderer Audienz den Miniſter des Innern, 
Sir W. Harcourt. Die iriſchen Wortführer und Parteiblätter 
weiſen natürlich jede Theilhaberſchaft an dem Attentate von ſich. 


Poſen, 22 März. i 
r. Im Vereine junger Kaufleute bielt am 20. d. M. im Han⸗ 
delsſaale vor einem zahlreichen Auditorium Rechtsanwalt Dr. Les 
win ski einen durch Klarheit und äußere Form ausgezeichneten Vor⸗ 
trag über Steuerlehre und Steuerweſen Der Redner 
ging davon aus, daß für dieſe Materie, ſo trocken und ſpröde ſie auch 
zu einem Vortrage jei, doch ein Jeder als Steuerzahler ſich intereſſuen 
müfje und wies dann darauf hin, daß tie Lehre von den Steuern einen 
Theil der Finanzwiſſenſchaft, d. h. der Lehre von den Mitteln, die er⸗ 
forderlich ſind zur Erhaltung des Staates, bilde. Die Einnabmen des 
Staates ſeien entweder außerordentliche (1. B. Einnahmen aus Erb⸗ 
ſchaften, Vermächtniſſen ꝛc.) oper ordentliche; letztere ſeien zu Haflifis 
ziren in ſolche aus Hoheitsrechten (wie Münzregal, Lotterie), aus Er⸗ 
trägen fiskaliſcher Ap ſtalten (Domänen, Forſten, Scehandlung ꝛc) und 
aus Abgaben. Die letzteren zerfallen wiederum in Gebühren und 
Steuern, die ſich dadurch von einander unterſcheiden, daß Gebühren 
diejenigen Leiſtungen find, welche der Einzelne für beſtimmte Gegen: 
leiftungen des Staates (4. B. für Cbauſſeen, Hafenanlagen) zahlt. Das 
Gebiet der Steuern ſei alſo nur ein verhältnißmäßig ſehr kleines auf dem 
Gebiete der Finanzwilthſchaft und doch ein wie großes und reichhaltiges! 
Die Wiſſenſchaft bat ſich mit der Frage beſchäftigt, ob die Steuern 
willkürlich zu erheben ſeien, ober ob beſtimmte Prinzipien aufzuſtellen 
ſeien, nach denen der Staat die Steuern zu erheben hat. Daß die 
Steuern zum Beſtehen des Staates eine Nothwendigkeit find, ſei ganz 
unzweifelhaft; es komme nur darauf an, daß die bei der Erhebung zur 
Anwendung kommenden Prinzipien die richtigen find. Dieſe Prinzipien 
find folgende: 1. ſoll die Steuer eine gleichmäßige, feſt und klar be⸗ 
ſtimmte ſein; 2. fol fie wo möglich zu einer Zeit erhoben werden, 
wo es dem Steuerzahler am bequemſten paßt (3 B die Gebäudeſteuer 
nach der Miethszablung ꝛc.); 3. den Steuerzahlern ſoll durch die 
Steuer nicht mehr entzogen werden, als der Staatskaſſe zufliußt; 
4. die Steuerquelle ſoll eine nachhaltige fein, und ſich nicht allmälig 
verringern, da fie ſonſt ſchließlich verſtent. So klar der G eundſatz, 
daß die Steuer eine gleichmäßige, nach Verhältniß des Reineinkommens 
u zahlende, ſein ſolle, in der Theorie iſt, jo ſchwer ſei er doch in der 
Praxis durchzufübren. Wird bei der Beſteuerung die gleiche Quote 
von jedem Einkommen erhoben, fo ſei dies diückend für den Armen; 
man habe daber die Progreſſioſteuer eingeführt, welche in 
arithmetischer Progreſſton bei ſteigendem Einſommen fortſchreitet. 
Man babe nun gegen die Progreſſivſteuer geltend gemacht, 
daß durch dieſelbe Derjenige, der durch erhöhte Arbeitskraft ſein Ein⸗ 
kommen ſteigert, gewiſſermaßen beſtraft werde. Wie jo häufig, liege 
auch bier die Wah heit in der Mitte, und man ſei beftrebt geweſen, 
zwiſchen beiden Anſichten 7 vermitteln. — Was die Emtheilung der 
Steuern betrifft ſo unterſcheide man zwiſchen direkten und indirekten 
Steuern, die ſich im Weſentlichen dadurch von einander unterſcheiden, 
daß die letzteren von Demjenigen, ber, fie zu zahlen hat, auf Andere 
abgewälzt werden. Direkte Steuern ſeien: Einkommenſteuer, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer; indirekte: Tabaksſteuer, Brannt⸗ 
wein⸗ und Brauſteuer, Zuckerſteuer. Doch gebe es auch manche 
Steuern, die zu keiner der beiden 5 gehören, und doch zu 
einer derſelben gerechnet werden; fo z. B. werde die Erbſchaftsſteuer 
zu den indirekten Steuern gezählt. könne aber nicht auf Andere abge⸗ 
wälzt werden. Man unterſcheidet ferner zwiſchen fontingentirten 
Steuern (bei denen der Geſammtertrag von vornherein feſtſteht, und 
welche dann repartirt werden) und Qugtenſteuern (bei denen nur die 
von den Steuerzahlern zu erbebende Quote feſtſteht). Wolle man 
den Unterſchied zwiſchen den verſchiedenen Steuern erſchöpfend har: 
legen, fo mühe man unterſcheiden zwiſchen: 1) Steuern vom (in: 
kommen im Ganzen, 2) Steuern von einzelnen Einfommenzmeigen, 
3) Steuern von Verbrauchs⸗Artikeln, 4) Steuern von einzelnen Ver⸗ 
kehrs⸗Geſchäften. — Was die Steuern vom Einkommen im Ganzen 
betrifft, ſo werde es ja, wenn man von dem Geſichtspunkte ausgeht, 
daß die Belaſtung durch die Steuer eine gleichmäßige ſein ſolle. keine 
beſſere Steuer geben können. Aber dieſelbe an Stelle aller anderen 
Steuern zu ſetzen, ſei praktiſch unausführbar, und auch Dieſenigen, 
welche gegen die indirekten Steuern auftreten, bezwecken nur, der 
Steuer vom Einkommen im Ganzen eine hervorragende Stellung ein⸗ 
uräumen, fie gemifiermaßen als Hauptſtock binzuftellen. Merkwürdig 
= es, daß dieſe Steuer erſt nach allen übrigen Steuern eingeführt 
worden iſt, und auch nur in zwei Staaten, in England und Preußen, 
exiſtirt, in England ſeit dem Jahre 1842 (als Hilfsſteuer zur Ergän⸗ 
ung anderer Steuern, beſonders der Acciſen), in Preußen ſeit dem 
Falte 1851. Bekanntlich wird ſie in Preußen eingetheilt in Klaſſen⸗ 
ſteuer (von 420 — 3000 M. Einkommen) und klaſſiſizirte Einkommen⸗ 
ſteuer; die Klaſſenſteuer darf 2 Prozent, die klaſſifizirte Einkommen⸗ 
ſteuer 3 Prozent des Einkommens nicht überfteigen (Redner tbeilt das 
Bekanntere über die Einſchätzung, über Reklamationen und Rekurſe ze. 
mit). — Steuern aus den einzelnen Enkommenzweigen find die 
Grund und die Gebäudeſteuer und die Gewerbeſteuer. Die Grund⸗ 
fteuer iſt eine 1 Steuer und ergiebt in Preußen 40 
Millionen Mark, die Gebäudeſteuer dagegen iſt eine Quotenſteuer 
und wird auf 4, reſp. 2 Prozent vom Mieihswerthe normirt. Die Ge⸗ 
werbeſteuer wird ſeit dem Jahre 1820 erhoben; die Steuerzahler werden 
in 4 Klaſſen getheilt: 1) Kaufleute, Händler, Brauer, Fleiſcher, Bäcker, 
Müller, Klaſſen AL A II und B; 2) Gaſtwirthe 2c., Klaſſe O; 3) 
Handgerker. Klaſſe H; 4) Schiffer und Fuhrleute, Klaſſe K. Das 
Einſchätzungsverfahren iſt ein ſehr komplizirtes; wiſſenſchaftliche und 
künſtleriſche Leiſtungen ſind von der Gewerbeſteuer befreit. — Die 
Steuern von Verbrauchs ⸗Artikeln find entweder direkte oder indirekte. 
Direkte derartige Steuern ſind z. B. die Miethsſteuer, die Hunde⸗ 
fteuer 2c.; da fie ſich als Staatsſteuern nicht bewährt haben, jo find 
ſie den Kommunen überwieſen worden. Indirekte Verbrauchsſteuern 
werden entweder von den im Inlande gewonnenen, oder von den aus 
dem Auslande importirten Verbrauchs⸗Gegenſtänden erhoben. Steuern 
der erſteren Kategorie ſind: die Salzſteuer, welche bei uns nach Auf⸗ 
hebung des Salzmonopols eingeführt iſt; die Mahl⸗ und Schlachtiteuer, 
welche i. J. 1820 in den Städſen eingeführt, und i. J. 1873 aufgeho⸗ 
ben wurde, jedoch mit der Maßgabe, daß die Schlachtſteuer, wenn es 
der Stand der ſtädtiſchen Finanzen erfordert, als Kommunalſteuer 
weiter erhoben werden kann; die Brauſteuer und Branntweinſteuer; 
die Zuckerſteuer; die Tabaksſteuer (eine Reichsſteuer), welche bis zum 
Jahre 1879 von der Fläche angebauten Tabaks erhoben wurde, während 
ſeitdem die Beſteuerung nach dem Gewichte erfolgt. Die Anzahl der 
von Verbrauchsartikeln aus dem Auslande erhobenen Steuern iſt be⸗ 
kanntlich ſehr bedeutend; die meiſten derſelben werden lediglich zu 
Finanzzwecken, manche derſelben jedoch auch als Schutzzölle, d. . zum 
Schutze der heimiſchen Produktion, erhoben. — Die Steuern von Ver⸗ 
kehrsgeſchäften ſind vom Standpunkte der Wiſſenſchaft nicht zu recht⸗ 
fertigen, und werden in der Form von Stempeln erhoben; man unter⸗ 
ſcheidet, nach den Geſchäften: Erbſchaftsſtempel, Stempel für Kauf⸗ 
und Lieferungsgeſchäfte, Stempel für Miethskontrakte, Wechſelſtempel, 
Stempel für Werthpapiere ꝛc. — Hiermit erreichte der Vortrag, deſſen 
reichhaltiges Material wir nur angedeutet haben, unter dem Beifalle 
der Zubörer ſein Ende. 
TCC ˙ A ˙·—w . ⅛ . ¾— w . ̃ ˙— ] 


— Aus dem Gerichtssaal. 


Weinfälſcher. Zu Ende des Jahres 1881 war, wie die deutſche 
„Wein⸗Zeitung“ berichtet, von dem Unterſuchungsamte für Lebens⸗ 
mittel in Hannover durch den Vorſtand deſſelben, Dr. Skalweit, ein 


C — 


—— or 


. 
mit der Etiquette „Margaux“ verſehener Rotbwein als 
fälſcht erkannt worden. Die äifchung beftand darin, daß der ©, 
in ungebührlichem Maße mit Waſſer und Sprit ver 
und außerdem mit Fuchſin gefärbt worden war Je 
Angabe des Privatmannes, welcher die Unterſuchung dieſes hr 
veranlaßt hatte, batte er den Wein von der Firma Gebrüder 10 
rends in Bremen bezogen, und wurde in Folge deſſen die A neh 
durch den Magiſtrat in Hannover an die Staatsan paltſchaft Brel 
ve 


erftattet. Die Staatsanwaltſchaft Bremen entwickelte in Folye 
der angeſchuldigten Firma polizeilich mit Beſchlag belegen, 2 8 


Anzeige eine ſehr energiſche Thätigkeit. Sie ließ zunächſt ſämmtliche 
jenigen, welche in dem Bremer Keller lagerten, ſondern auch die 
welche bei den Kunden der Angeklagten noch aufzutreiben waren. 
Weine wurden chemiſch unterſucht und von dem Sach berſtändigen Dr 
in Bremen ebenfalls als gefälſcht erklärt. In allen ließ ſich ein abe 
Fa u bſtoff, in den meiften Fuchſin nachweiſen. Die Angeklagten I 
on, daß fie das „Weingeſchäft“ und die Behandlung von Wem 


Bremen fo gelernt, wie fie daſſelbe ſeit Etabſirung ibres eigenen, 
ſchäfts im Jahre 1876 gehandhabt hätten, Jo daß fie nicht anders 
bandelt, als es allgemein in dem „Weingeſchäft“ Uſus ſei. i 
Uſus beſtehe darin, daß der franzöſiſche Rothwem mit einem HR 

oder geringeren Quantum eines lOprozentigen a kobolbaltigen Wahr 
verſetzt und darauf, da der Wein durch den Waſſerzuſatz zu bell n 
mit jo viel Farbſtoff vermiſcht würde, bis er die Farbe des natur 
Rotbweins wiedererlangt habe. Als geeianeten Farbſtoff bätten 
anfangs nur Kirſchſaft verwandt, ſpäter jedoch, da dies zu thener 
kommen, einen in der „Weinfabrifation” unter dem unſchuldigen K 
Kirſchfarbe allgemein bekannten Stoff, welcher jebr ausgiebig ſei. 4 
Bezugsquelle für dieſe und einige andere Farben (Medoc⸗Couleuc) 
Wein Bouquet? wurde von der Staate anwaltſchaft in der Firma den 
u. Co, Magdeburg, ermittelt. Nach Ermittelung dieſes Tbatbeſtang 
wurde gegen die Firma Gebr. Behrends die Anklage erborf 
1. wegen Betruns, 2. wegen Vergeben gegen das Nabrungsmitteloh 
vom 13. Mai 1879 und die öffentliche Verhandlung angeicht- 0 
Staatsanwaltſchaft Bremen batte zu dieſer Verhandlung eine "ap 
Anzahl von Kunden der angeklagten Firma, die beiden Sach ven 
digen Dr. Skalweit aus Hannover, Dr Janke aus Bremen, 1 
einige weitere Belaſtungszeugen geladen, im Ganzen ctwa 20 BC 
Die Angeklagten dagegen hatten veranlaßt, daß etwa 30 Weingeſ 0 
Bremens als Entlaſtungszeugen geladen wurden, damit die ſelbeng 
ſtatirten, daß fie nur einem allgememen Uſus bei ihrer Geſchäſſ 
rung gefolgt ſeien. Die Entlaſtungs zeugen waren der Vorl 
ſehr ungern gefolgt und machten ibrem Unwillen darüber 
verboblen Luft. Zu Anfang ihrer Vernehmung ichieren ſie 
Ausſage ablehnen zu wollen, worauf der Vorſitzende 0 
den Wortlaut der Reichs⸗Srafprozeß⸗Ordnung vorlas, won 

ihre Ausſage nur dann verweigern dürften. wenn ſie erklärten 
könnten ſich durch ihre Ausſage ſelbſt eine Verfolgung wegen 
Verbrechens oder Vergehens zuzieben. Einen ſolchen Verdacht 
fi zu erwecken ſchien doch den Zeugen nicht ganz zweckmäßig, 
gaben ſie denn lieber mit mehr oder weniger großer Undefang 
zu, daß es allerdings in der Weinbranche Sitte jet, die billigeren 
weinſorten mit etwa 10⸗ bis 11prozentigem alkoholbaltigem W. } 
verſchneiden. Der dadurch entitebende Ausfall von Barbeninf 
würde jedoch nicht durch künſtliche Farbſtoffe gedeckt, wie 

Behrends gethan hätten, ſondern dazu bediente man ſich ein 
dem Namen „Benicarlo“ bekannten tiefſatten, durch Ko 
rothen Weinbeerſchalen ſabrizirten „Weines“, von dem ſchon ki 
Quantitäten genügten, um einem ganz hellen 2 
die „richtige Bordeauxfarbe“ zu geben. Höchſt intereſſant 
dieſem Zeugenverhör, an welchem die erſten Weinfirmen Breu 
zu betheiligen gezwungen waren, die verſchiedenſten Definitio 
eingeſtandenen Geſchäftsuſus. Wenn ſich nun auch aus der ® 
„dung ergab, da, „ber Zufab, ‚von. Zbafier und Aeg an 


otbweinen im handel als R ier 
wird, ſo ſieferten doch die bier gebrauchten fuchſinirlen Farb 
denkliches Belaſtungsmaterial. In der Regel werden zur D 
Farben doch nur Verſchnittweine verwendet, die aus der Trau 
ſtanden find. Die ſehr intereffanten Verhandlungen nahmen 31 
in Anſpruch. Das Urtbeil lautete auf eine Geldſtrafe von 24 
und in die Koſten des Verfahrens (die Vergütung an auswärtige? 
betrug allein 2000 M.) 


IE Sg 
Staals⸗ und Polkswirthſchaft. 
Königsberg i. Pr., 21. März. [Die Jahre sein 
der oſtpreußiſchen Südbahn! betrug 5,224,189 2 
Ausgabe 2,029,579 Mk., die Betriebsausgaben betragen demi 
39 pCt. Von dem Ueberſchuß werden verwendet 49,200 Mk. 
Reſervefond, 426,975 Mk. für den Erneuerungsfond, 49,849 
Verzinſung für die Obligationen. 176,700 Mt. ur Amortiſe 
Obligationen, 67,500 Mk. für die Staatsabgabe. 675,000 Mk. füll, 
fende Dividende der Stammprioritäſen, 337,500 M. für die 2 
Neftdividende der Stammprioritäten, 540,000 Mk für die 
Stammaktien; 61.884 Mk. kommen auf neue Rechnung in Bo 
Wien, 21. Närz. [Die Bilanz der Anglo be 
1882 beziffert den Reingewinn auf 765,510 Fl. und die Divide) 


5 Fl. pro Aktie. 


Bermifätes. 

ueber die Ermordung des Staatsraths v. Wan 
wird der „N.⸗Z.“ aus Gotha, 20. März, geſchrben: , 
regung in hieſiger Stadt über das heute Vormittag 10 Uhr 
meuchelmörderiſche Attentat auf den Staatsrath v. Wangen 
eine ungeheure. Der 5 
Wohnung nach dem Landtage, f 
Friedenſtein am öſtlichen Windthore durch einen in die 
gegangenen Revolverſchuß meuchlings ermordet wurde. Der 
ein bier wobnhafter Menſch Namens Hanf, war von 
Tüncher, ſpäter Unteroffizier, Poſtſchaffner und Gefangen 
weich’ letztere Stelle er wegen Betruges verlor; er bat id 4 
an dem Staatsrath von Wangenheim dafür rächen wo 
er eine nachgeſuchte Anſtellung nicht erhielt. Der Mörder, 
bekanntlich unmittelbar nach der entſetzlichen That erſchoß, 
mehrerer Kinder. Im Landtag machte der Präſident von den 
lichen Verbrechen Mittheilung und bob alsbald die Sitzung 
Don Carlos, ſchreibt ein römiſches Blatt, bält ie) 
Winter über zu Venedig auf und ii, wie die böſen Zuni 
wieder in eine Menge galanter Abenteuer verwickelt. 00 
Profe 


par“ 


1 


Eimordete war auf dem Wege 2% 
als er in der Nähe des 


dem 


fand ein Duell zwiſchen einem Grafen und einem 
deſſen Urſachen el rey legitimo ſehr nahe geftanden baben 
Ariſtokratie Venedigs hat übrigens zum größten Theil dem A 
Rücken gekehrt und nur ſehr wenige Salons fteben ihm PN 
„Veneto Gattolico” ſchreibt dies dem Haß der Liberalen 50 
muntert Carlos, dem Umgang mit gewiſſen Leuten abzule 
nur das antirevolutionäre und katholiſche Prinzip beein rächt 
ten, welches Carlos vertrat. Und dabei ſetzt das Blatt 
treter des katholiſchen Prinzios folgende gedruckte Faſtenvr 
„Erinnern Sie ſich, daß es bei einem Fürſten gleich Ion 
iſt, das Privatleben von dem öffentlichen Leben zu tren 
jeßen ineinander. Wie übel ſtehen jene Flecken N: 
kamen, wie dem des Don Carlos! Hobeit, wir, ftanpbafk 
der Legitimität, glauben das Recht zu baben, Ihnen un 
Bedauern auszudrücken und Sie zu bitten, Verbindungen M 
beiten, weltliche Sitten abzulegen, kurz, alles, was dazu ar 
die Sympathie der Guten gegen Sie zu mindern, indem en 
die Heiligkeit des Prinzips von der Schwäche desjenigen 9 


> 


ui 


3 Bi 
er das Prinzip vertrat. Hoheit, gehen Sie in die Kirche, um zu Anmerkung: Die Stationen in 4 Gruppen geordnet: J Kaffee ruhig, Umſaß gering. — Petroleum feft, Standard white 
eten; da iſt Ihre Slate ß Einſtweilen zieht der Vertreter des | 1. 2. von — bis Okpreußen, 3. Mitte „ locı 8 25 Br. 815 de ber Mürz 8,20 Gd. = —— 
Eboliſchen Prinzips es vor, das Fleiſch dem Teufel zu geben; der | Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe | 8,75 d. Wetter: Rauh. 
Perrgott kriegt darauf die Knochen. . ſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingebalten. Wien, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühlahr 9,92 
' Die beiden Häuſer des Kongreſſes der Vereinigten Staaten Ueberſicht der Witterung. 3 d 9,97 Br. ver Herbſt 10,45 Gd., 10,50 Br. Roggen ver Früi 
noch vor Schluß in letzter Stunde nach ſtürmiſchen Debatten Wäbrend das Luftdruck⸗Maximum über Skadinavien lagert, iſt bei | jahr 7,50 Gd. 7,55 Br. Hater pr. Frühjahr 6.92 d., 6,97 Br. - 
neuen Zolltarif angenommen, welcher am 1. Juli d. J. in [ Annäherung einer neuen Depreilion aus Südweſten das Barometer | Mais (internationaler) vr. Mai⸗Juni 6,75 Gd. 6,80 Br. 
aft tritt. Derſelbe erhöht vielſach die Eiſenzölle und iſt ſomit auch | über Südweſt Europa wieder gefallen, fo daß zunächſt noch keine Beſſe⸗ Peſt, 21. März. Produkten markt. Weizen loko ſehr feſt, per 
I den deutſchen Exporthandel von einſchneidender Wirkung. Der rung der Witterungs⸗Verhältniſſe wahrſcheinlich iſt. Bei im Norden | Frühjahr 9 63 Gd., 9.65 Br., per Herbſt 10,12 Sd, 10,14 Br. — 
Peltvoſt⸗Verlag in Leipzig wird in den nächſten Tagen bes vielfach ſtarken öſtlichen und nordweſtlichen Winden, im Süden leichter —5 per Frübjahr 6,48 Gd. 6,52 Br., Mais per Mai⸗Juni 6,35 Gd. 
üs eine 9 Ausgabe des neuen amerikaniſchen Zolltarifes [Luftbewegung iſt über Zentral⸗Europa das Wetter trübe, ſedoch ohne | 6,37 Br. Koblraps pr. Aug.⸗September 133. 7 
prilbeftes der „Weltpoſt“ herausgeben, welcher Jweſentliche Niederſchläge. Die Froſtgrenze verläuft von Skudesnäs Paris, 21. März. Produkte amartt. (Schlußbericht) Mei 


Beigabe des 1. ; 
a demſelben gegen vorherige Einſendung von 50 Pfg. in Brief-] über Kiſſingen und Wien nach Odeſſa. Eier meldet 22 Gr. Kälte.] rubig, ver Mär: 25,25, per April 25,40, per Mair Juni 26,40, — 


tlen franko zu beziehen iſt. eutſche Seewarte. Mai⸗Auguſt 27,50. — Roggen ruhig, per März 16.00, per Mais 
1 3 Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 5700 der Maut d 58 10. per Man uguft a ſeß. 
Telegraphiſche Nachrichten. im März. ver März 106.95, ver April 107,25, per Was- Auguf 101.75 ver 
atum Barometer auf 0 2 Temp.] Sept.:Desbr. 83,75. Spiritus matt, per März 54,50, ver April 54,25 
Peſt, 21. März. Der ungariſche Verwaltungs⸗[ Stunde Gr. reduz in wm. in d. i Celſ.] per MawAuguit 52,75, per September⸗Dezember 52,25. — Wetter? 
eth und das Direktorium der öfterreihifh: | _______| 82 m Seeböhe un men 21. März. Rohzucker 880 loco feft, 52 
\ * 7 9 1 — 1.5 D . eſt, i 
ngariſchen Staatsbahn haben ſich, nachdem vor- 21 ee > 11010 . — 65 Weizer. Zuder rubig, It. 5 pr 100 Kilogramm ver Wär, 60.00, er 
Nern die Protokolltrung der Fuma erfolgt war, heute Vor⸗ 22. Morgs. 7612 NO lebbaft wolkenlos Rf. — 12,7 | April 60,25, per Mai⸗Auguſt 61,50, per Oktober⸗Januar 60,50. 
Mittag konſtuuirt. In den Verwaltungsrath ſind gewählt: der Am 21. Wärme⸗Maximum. — 0 Cel. i Antwerpen, 21. März. Petroleummarkt. (Scluate richt). Nafa 
Prog von Decaſſe, Karl Demachie, Ferdinand Eber, Al xander „„ Wärme⸗Minimum: — 67 = ſinirtes Type weiß. loco 20 bez. u. Br., ver April 191 bez, — 8 
Sottichall, Friedrich Harkanyi, Alexander Hegedues, E mund = per Mai 191 Br., per September⸗Dezember 211 Br. Ruhig. 
Nubert, Karl Males, Graf Coloman Nako, Guſtav Pereire, Waſſerſtand der Warthe. Amsterdam. 21. März. Bancazinn 59 
Gra r Moritz Wodianer, Graf Hei Poſen, am 21 März Morgens 1,30 Meter Amſterdam, 21. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
f Anton Szeczen, Baron 6 ‚ f Heinrich „ 21. „ Mittags 1,32. zen auf Termine unveränd., per März 272, ver Mai 276. N Lok. 
9. Zum Präſidenten des Verwaltungsrathes wurde Baron . » 22 » Morgens 1.35 auf Termine unveränd., ver März 167, per Mai 168 Naböl doch 4, 
Roritz Wodianer, zum Vizepräſidenten Friedrich Harkanyi gewählt. per Mai 444, per Herbſt 374. Raps per Frübjahr 424 Fl. 


Torſitzender des Direktoriums und Betriebsdirekter iſt der frühere 8 eith, 21. März. [Getreidemarkt.] Weizen und Mehl 
Staats ſekretär Karl Hieronymi, Stellvertreter deſſelben und Bahn⸗ Telegraphiſche Nörſenberichte. matt, niedriger., Andere Artikel leblos. 


Tpalſun zedirektor iſt Karl Blazowits, als Adminiſtrativ⸗Direktor A e : wo 1. in. Robeifen (Salub) Wund aue 
kugut Paul Schwing. Dem Direktorium gehören außerdem BER gg rt a. M., 21. März. (Schluß⸗Courſe.) Rubig, Fran⸗ . Baummole._(Hnfongiberiät) Menke 
9 an A. de Serres und E. Polonceau, zum Sekretär des Lond. Wechſel 20,442, Pariſer do. 81,03. Wiener bo. 170,87. K.. mak licher Umiat 10,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 14,000 Ballen 
kerwaltungsrathes und des Direttoriums iſt Albert Drexler bes | S.⸗A. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1008. K.⸗M.⸗Pr⸗Anth. | davon 6000 Ballen amerikanische. 


Das Pariſer Direktorium war durch Rona vertreten. 

London, 21. März. Nach einer Meldung der „St. James 
wazette“ hat Aubyn, der Abgeordnete für Helſton, einen anony⸗ 
en, augenſcheinlich von weiblicher Hand geſchriebenen Brief 


126. R . 1024. Reichsbank 1491. Darmſtb. 154 5 Liverpool, 21. März. Baumwolle. (Schlußbericht) Um 
554. r 40 50. Kerbietden Zi, Oberen u a a De ale Sie 
: ldrente 758. 1860er Loo iddl. amerikani ärz Lieferung 534, „Mai ⸗Li 8 
Sagte, 28,70 . Ob Bel. l. Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 532. November⸗Dezember⸗Neſerung 941 5 
i Eliſabetbb. —. Nordweſtbahn 100 London, 21. März. Havannazucker Nr. 12 23 nominell. 
langen, worin er gewarnt wird, ſich zur a ie F barden Tg — 8 N 21. März An der Küſte angeboten 6 Weizenladungen 
nung des Unterhauſes nach Oſtern dort einzufinden, da eine nr i 2 g 2 ; > : er 8 2 
0 de irländiſcher Mörder entſchloſſen ſei, das Parlamentsge⸗ Pac Distonto⸗Kommandit III. i, Basa 5 1 21. März. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
Abe in bie Luft zu fprengen. = London, 21. März. Getreidemarkt. _(Anfangsbericht,) 
. Petersburg, 20. März. An Stelle des verſtorbenen 5 2768, Fraue t. Ga- gt 0 jet letztem Montag: Weizen 23,700, Gerſte 9600, 
datsrathes v. Lex iſt Hitrowo zum diplomatiſchen Agenten und | Ggypter —, Gotthardbahn 116 rientanl. —. II. Drientanl,.—, | Hafer 28, ts. 


Mebl und Weizen träge, Gerſte, Hafer unverändert. Amerikani 
Aneralkonſul in Alexandrien ernannt worden. M., 21. März. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien] Mais 4 sh., runder 1 ah. billiger, 8 merikaniſcher 


ankfurt a. 
Konſtantinopel, 21. März. Die Pforte hat den Ver: | 2724, Franzoſen 2954, Lombarden 1221, Galizier 2637, öſterreich. London, 21. März. Getreidemarft (Schluß berichh⸗ 
der fremden Mächte Mittheilung gemacht von dem von | Papierrente —, az 754, Il. Orientanl, —, 1880er Rufen —, Fremde Zufubren ſeit Ieptem Montag: Weisen 23,70, Gerfte 0030 
beſchloſſenen Verbote des Verkehrs und des Verkaufs aus⸗ 8 8, „Deutſche Bank — . Nordweſtbabn , Elbe | Hafer 28.510 Orts. 


4 


n hal —, Aproz. ung. Goldrente 751. II. Orientanleihe —. Böhmifche Weizen ruhig, unverändert. Amerikaniſcher Mai ö 
diſcher Obligationen und Lotterielooſe in der Türkei bei Strafe | Nordbahn —. Schluß matt. „ ert. Amerikaniſcher Mais ſh., runder 
* Konfiskation und der gerichtlichen Verfolgung. Der Miniſter⸗ Wien. 21. Mär f ) Still. TTVTCCCCT air wäh. Berpe SB 


Newyork, 20. März. Wgarenbericht. Baumwolle in Ne 
107g, do. in New⸗Orleans 9%, Petroleum Standard wbite in Newport 
84 Gd. do. in Philadelphia 8 a. 1 750 Sa in New⸗Horl 


ih berieth die Statuten der Tabaksregie und führte einige Ab⸗ 89. 
Rh h s . Goldrente 88,55. 
derungen ein, von denen die betheiligten Kapitalisten verſländigt V a 118.78. 1800r 0 a 

1 Pap ooie 118, or ee 74, do. > line 1 


Belgrad, 20. März. Auf Anrathen der Aerzte wird ſich 3⁰ 4 hatten 142,30. tber in 15 D "or 8.5 85 März 1 Re 
* „ 20. . . * . 0. do. per Apri O., 80. pr. 
Wnigin am Sonnabend nach Ni W Dagohasn un Ra) Bus „25,75. Pardubitzer 149 50, Rorbweiis Mais (New) —d. 67} er (F af 


Q. —— * 
11 el 


wege 80, Ano 


Neckar iſt hier eingetroffen. 
Wien, 22. März. In dem Sozialiſtenprozeß (Affaire 
Rerſtallinger) iſt geſtern das Urtheil verkündet worden. Die Ange⸗ 
ten Engel und Pfleger wurden wegen Raubes zu fünfzehn: 
Prigem, mit Faſten verſchärſtem ſchwerem Kerker, Berndt wegen 
kuſchuld am Raube zu zweijährigem, ſchwerem Kerker verur- 
ut. Die übrigen 21 Angeklagten wurden freigeſprochen. Die 
We aden auf Hochverrath, eventuell auf Ruheſtörung wurden 
nt, 


— 


Breslau, 21. März. (Amtlicher Produften⸗Börſen⸗Bericht.) 
Kleeſagt, rothe, unverändert, alte, ordinär 25 — 30, mittel 
31 — 40, fein 41 — 48, hochfein 49 — 52, neue ordinär — 


Franz⸗Joſef —.—. Dur⸗ 


bm —.—. Elbtbalb. 226,75, Tramwa 


ER 


— Roggen matt, (per 2000 Pfund) Gelünd. — Ctr. Abgelauf 
Kündigungs » Scheine —, ver >. 127 Br. ver März April 2. 
ai 


ierrente —.—, 4pr 


Paris, 22. März. Ein Telegramm des „Univers“ aus | Hlapoleons 40 


zum dementirt die Nachricht, der Papſt werde die Zeremonien 
Charwoche in Sanct Peter öffentlich zelebriren. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


N übernimmt die Redakt on keine Verantwortung. 


Vetterbericht vom 21. März, 8 Uhr Morgens. 


78,15, per März 338 Geld. — Rüböl. Gelündigt. — Gentner, Loko 


A ; per 
Mai⸗Juni 51,30 Gd., per Juni⸗Jul 51,90 Gd., per Juli Auguſt 52,60 Gd. 


Barom. a. 0 Gr. emp per Auguſt September 53 bez u. Gd., per September⸗October 52,50 Br. 
8 iv. ind. | ‚| b —.—, | per Oktober «November 52 Br. u. Gd. 
* er a 2 3 131 Zink: Ohne Umſatz. Die Börfen-Kommiffion, 
SD geren 5 Stettin, 21. Mürz. [Un der Börfe,] Wetter: Schneetreiben. 
dalla Anleibe 924. 1. Orientanleihe 924. 5 5 Nd dc. wok 05 . Nast —4 K. Barometer 28,1. 
| London, 21. März. Conſols 102,4, Italien. bprozenlige Rente ind: . N 5 
wolkenlos 894, 8 127, „ 114, rg ee lern —. Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo lol gelber 175—186 M., 
18 8 wolfenloß öpror Nufien de 1871 85$, öproz. Ruffen de 1872 874, proz. Rufen | weißer 176—186 Mark geringer und feuchter 126-160 IR. bez., pes 
t 2 wolkenlos i,, , . bezahlt, per Mai⸗Juni 180 Mark bezahlt, 
0 1064, Oeſterreichiſche Silberrente 66, do. Papierrente —, 4proz. Unga⸗ | per Juni⸗Juli 189,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 191,5 M. bezahlt, per 
or halb bedeckt nische Goltrente 758, Oeſterr. Goldrente 83, Spanier 622, Eaupker September-Oftober 194 Mark bezahlt. — R M. aer unverändert, per 
Ire 744, Ottomanbank 20}, Preuß. 4proz. Conſols 101. Schwach. 1000 Kilogramm loko inländiſcher 120— > geringer und feuchter 
gelb Silber —. Platzdiskont 24 pCt. 107—118 M. bez, per April⸗Mai 132,5 Be eh per 21970 1345 
N Aus der Bank flofien beute 110,000 Pfd. Sterl. nach Neroyort. | bie 135 W der, Bt u Ob, per Jen deli 136,75 1375187 MR. 
N 50 Newyork, 20. März. (Schlußturſe.) Wechſel auf Beru 943, * Juli⸗Au uſt 139 139.5 bez., per September Oktober 141,5 
In Wechsel auf London 4,804, Cable Lransters 4,834, Wechſe auf Parıs | bezahlt. — Gerfte unverändert, ver 1000 Kilo Ioto vr" 
Re i a ; 1 i u. Pommerſche 115 bis 120 Mark, geringe 106 bis 110 Mark, feine 
\ 5,214, 3ptosentige fundirte Anleihe 103, Aprozentige funbirte Anleihe b 
* 2 von 1877 120, Gries Babn 364, Zentral Pacific» Bonds 1144, | 125—145 R. bez. — Hafer fille, per 1000 Kilo loto Pommerſcher 
dar 3 Neroyort Zentralbahr⸗Aktien 1253, Tbicago⸗ und North Western-] 105-117 M. be. 6 c 8 em unverändert, Per 1000 fe 
Nö. 2|bevedt Eiſendabn 145. 5 3 gramm der April⸗Mai 306 M. Gd. ver September Oktober 284 M. 
AN 6 bedeckt Geld leicht. für Regierungsbonds 4, für ander Sicherheiten] ba. — 1c ohne ag del Ueli Nies 778 85 Ba, per 
de But 15 Prozent. Proburten⸗Kurſe. März 77 M. Br., per l & 77 SR. bez., per er 1 
Nee Bremen, 21. März Betroleum. (Schlubberiöt.) Fest, aber zubig, | Per, Oktober 64 = 3 52 542 G Pes dai ns feier, per 10,000 
ein d Standard white loco 795, per April 8,00, per Mai 8,10, per Juni | iter pct. oro din ne „nit Faß — M. de. mes 
N 8.25, per YuguftsDegember 870. Ales de. 5 Sieferumg, ohne Bab Br. u. ner Mär 522 MR. nom, per Aprilia 
len Köln, 2. März. (Getreidemartt.) Weizen biefiger loco 19,50, Junf Jul 537 Ml. Br. u. Gd, per Juli Kay 2 B. G \ 
f 0 


R ; 
A, Ar 4 bedeckt oggen loko 14,50, pr. März 14,15, per Mai 14,20, per Juli 14.40. (det: Nichts. Reaul 7 Se, den 
RR... | 0 una Br loco 14.00. Rubel loco 39,20, pr. Mai 39,20, per Oktober W Alben — 5 Kube 77 . Siet 55 M. 7 N r 0a 
eg 50. 5 f N m lolo 9 M. tranſ. bez. Reguliru is 9 M. tr., alte Ufanee 
Hamburg, 21. März. (Getreidemarkt.) Weizen loco ruhig, auf N. tr. bez, per Segtemzer⸗Ollober 2 f bei. 


I Nachts Schnee. .) Nachts Schnee. Termine feſt. ver 0 Un. 184,00 Br., 183,00 (d., per Mai⸗ Heutiger Landmarkt: Weizen 175—181 N., Se f 16 N 
en 


die Wind färke: Juni 186,00 Gd., 185,00 Gd. — Roggen loco ruhig, auf Termine 110—122 M. u „Erb 65 M. 
0 Be SE Er 9 NE | Deren, BR. Mio 0-00. Gep 1ae M6 
, rubig, per März 43 Br, ver Aprur | Orod 12-15 M, . 


rer 


März⸗April — bez., per April⸗Mai 182,5—182,25—182 bez., per Mais 

184.5 —185 per Juni⸗Juli 1 2 per Juli⸗Auguſt 

81890 bez., per Auguf-Eeyiember — ptem er⸗Oktober 

193,5—192,5 5 bez. Gekündigt — Ztr. Kundiger — M. per 1000 
il er 1000 Ril loko 115—137 nach Q dt. 

per ogramm loko 115—137 na uri ät. ins 

de 1 mer 117—121, mittel — bez, guter 127—131 1 — 


Rn 


Feuchte Kartoffelſtärke pro 100 Kilo brutto i 
Sad. &ofo und ver dieſen Monat 15,60 Ged. 7 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 
a. Sl 1 dieſen Monat 19,90 bez, per Manor 15 89197 
5 19,80 — per April⸗Mai 19,80 bez., per Mai⸗Juni 20 N 
Juni⸗Juli — iet per 8 — bez., per September:Ditobet 
bez. — Gekündig 


133—135 ab Bahn bez, per dieſen Monat —, per Märt⸗April — 
ver Nun d 189,75 "195,5 beu, per Mai Jan 187 18675 bejabli, EN Beisenmebl 77 5 l 13.0 9 1 8 08 nd 
ver Sunisfuli 139—138,5—138,75 bei, per Yuli-Auguft — bey. ver | 1 1975—18,50. Feine Marken über bezabli. 


Sale e — BB: per September Oktober 144—143,25 

Gefü 1 1000 3811 Kündigungspreis — . per 1000 Wiese 
tfte ver 1000 ge aroße und kleine 109—200 nach 

Qualllt. märkische mittel — M. ab Bahn. 

Hafer per 1000 Kilogramm loto 115—150 nach Qualität, per 


Rüböl per 100 eee loto e — bez. ohne Fa 0 
55 dieſen Monat —, guter preußiſcher 126—130, feiner do. —, mittel do. 


bez., per dieſen Monat und per A = bezablt, per 
Mai 79,3—80,3—80 bez, per Mai⸗Juni 78,9—79,7 ben, per Juli⸗ 
— bez., per September⸗Oktober 63 „764,2 bez. — Gelundigt 500 
Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. # 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — bez., per dieſen Monat 7 
M., per März April 24.5 M., ver April-Mai — bez., per Sep 
Oktober 25,8 Br. bez. Gelündigt — Zentner. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 5 
lolo obne Faß 52,4 bezahlt, loko mit Faß — bez., mit — 
binden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — 1 
Monat — bez., per März⸗April — nom., ver e 52, 26— 
bez., per Mai⸗Juni 53 bez, per Juni⸗Juli 542— —54,1 bez., der s b 
August 54.8 bez., per Auguſt⸗September 55 Pa per Septet 
Oktober 54 bez. — Gekündigt — Liter. 


— bez., kenn 5 do. ord. — bez., do. mit Geruch 5 
guter pomm. 120—125, feiner rn — ab Bahn bez., per April⸗Mai 

1,5 bez. u. Br. 121 Gd. per Mai⸗Juni 12,5 nom., per Juni⸗Juli 
1205 000 12 Gd. — Gekündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. 
per ilogr. 

Erbſen Kochwaare 150 — 220, Futterwaare 135—145 per 1000 
Kilogramm 177 Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 
und peridiefen Monat 26,75 M. bez., per April-Mai 27,00 bez., per Mais 
Juni — Br., per Juni⸗FJuli 27,75 bez. 

Trockene Kartoffel färke ver 100 Kilogram brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat 26,50 er per April⸗Mai 27,00, 
per Mai⸗Juni — Br., ver Juni⸗Juli 27, 75 be 


in naher Lieferung feſt, ſonſt unverändert Es hat ſich ein erkennbarer 
Dean eine Mais 
böl feft und eg höher. Alle Termine wurden fort⸗ 
gi fr bekannte franzöſiſche Rechnung gekauft. Petroleum matt. 
piritus ohne weſentliche Aenderung. Das Geſchäft war nichts 
weniger als lebhaft. 
(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 120—200 Mark 
Br Qual., mittel — bez., weißer polniſcher mit Auswuchs — ab 


Sri — polniſcher — bez., gelber ſchleſiſcher —, . —. 2 
märkiſcher — ab Bahn bezahlt, ver dieſen Monat — bes., 


Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen ziemlich 
hauptet, Ungariſche Goldrenten und Italiener ſchwächer. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren feſt und ruhig; 
ländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. 
Bankaktien waren feſt und rubig: ; die ſpekulativen Disko 
mandit⸗Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank abgeschwächt. 
wi e ee ziemlich behauptet aber ſtill; Montanwen 


Snländifche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und rubig ; Oſtpreufiſe 


r TE machte ſich eine Beſeſtigung der Tendenz bemerklich, die mit 
größerer geſchäftlicher Regſamkeit verbunden war. 
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, 
während fremde, feſten Zins tragende Papiere eher ſchwach waren. 
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt wenig veränderten Courſen. 
Der Privatdiskont wurde mit 2} pCt. für feinſte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 21. März. Die heutige Börſe eröffnete in weniger feſſer 
"org und mit d weiſe etwas niederigeren Courſen auf ſpekula⸗ 
ebiet. Die Spekulation hielt ſich anfangs ſehr reſervirt 

und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich in engen Grenzen. Die 
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen lauteten 
nur theilweiſe günſtig, gewannen aber keinen nachbal tigen Einfluß auf] ſchwächeren und ſchwankenden Courſen ziemlich lebhaft um; Fran: | Südbahn zu erheblich höberen Courſen (+ 53) ſehr belebt; Ma 
die Stimmung des hieſigen Platzes. Im ſpäteren Verlaufe des Ver⸗ zoſen und Lombarden erſcheinen niedriger und waren ser= zoſen und Lombarden erſcheinen niedriger und waren ruhig. l burg⸗Mlawka, Breslau⸗Schweidnitz etwas befler. 


Umrechnungs⸗Süätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 Franke = 80 Par. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Par 7 Gulden ſudd Währung = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd * 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 
1 Mark Banco S 1.50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling. = 20 Mark 
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Wechſel⸗Kurſe. Auslaudiſche Fonds. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Berlm⸗Oresd St. g. 4 103,40 8 Deſt. Vit. B. (Elbeth. 87,20 105 157.50 U A 
* . d Stamm Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4 Ra e el 
Dividenden 1 1881. do. Lit. B. 144110: Reich.⸗P. (S.⸗N 84, 
Finnland. 55 8% G. Aachen⸗Maſtrich 52, 8 15 l⸗Hamb. I. I. E. 4 % 


Italieniſche Rente 5 90,40 6B Altona⸗Kieler 10 215,5 
do. Tabaks⸗Obl. (6 Berlin⸗Dresden 0 
Oeſt. Gold⸗Rente 4 | 83,50 G Berlin⸗Hamburg 1 
3 8 30 66,60 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg. 
79,10 bz [Dortm.⸗Gron.⸗E. 
5 Sülber⸗ Rente 44 66,80 bz IHalle-Sor. «Bub. 
do. 250 Fl. 185414 | ainz« Zubimgäb. 
do. Kreditl. 1858 — 325,00 B Narnb. ⸗Mlawka 
do. 2 — «A. 186005 120,60 bzB INA. Frdr. Franz 
0. 1864 — Münſt.⸗Enſchede 
Peſter ten. 6 | 88,00 bz [Nordh.⸗Erf. gar 
do. do. kleine 6 | 8950 G ger A. C. D. EU 
Baln. 38 ö £ Lit. B. gar.) Il 
Liquidat. 


. 


wow 2 
oo genen 


8. 


Das neſen 
* geen 


A Fer Lomberd. B pEt. do. Staats⸗Obl. ; i i EIER 


> 


onds⸗ Chark.⸗A. 5 - 77 0 
8⸗Papiere. . ark.⸗Aſow gar. 
N ei | 105 20 B : S 75 bp Chark⸗Rrement. 9.15 | 90,60 G 
4 2⁰ . do. kleine) | 85,90 bz Weim.⸗Gera (gr. 3) G Ir. Ruf. Eiſb.⸗G.3 | 65,75 eb 
2 do. ik Anl.1871 5 | 87 ‚60a706G] do. 24 konv. 75 B el gar. 5 | 91,75 46 
do. 87.6% O do. 9 75 05 Seley-Moroneih g. 88.25 B 
34 98 0 ur 87, 80 bz Werra⸗Bahn 34 50 bi Mang Fin 068.69 4 2 An dees 5 875 80 
Neum Ttbrechted 99 5 N N 0 igationen 5 | 82. 
Beil, — i 10300 00 Hes 18500 N 40 7755 4 R 00 b5 do. do. 1875187615 104. Rurst-Ghartom gm.5 | 920) 50 
‚00 * 1 Aſowſs 83.50 b 
E 3 9000 6 de. Oase 5 57.0 a0 65. 8 1 
Pfandbriefe. do. 1.15 57.75 bi € (gar. 70 > h do. kleine G 
l E 57.6070 b Fur⸗Bodenbach 4 8 0 
rg bo. rg ern = 84.9) br Ei Weſtb. car.) 5 ’ 1 G 2 - 
o. Pr.⸗An i nz Jos. ‚0 N 63 f 
Sande bo. do. „18665 134. Gal & gr 774, 132 00 8 ih | 7 12400 
Kur: . eumärk. 11 963 = E a . |gatihame. 05% 9 11 16.30 9 80 1 N 15 | 88 
D . . B. 5 Od . g. 2 8 
> 10 Schwed. St.⸗Anl. 4313,25 6 le Rudlfsb. gar 4 70 25 ba 4 N e ee 8 
Türk. Anl. 1865 fr. 13,10 5 Lüttich⸗Limburg 5 13.30 G 33 d I. Em. 91 
do. Looſe vollg. fr. Def. 1 St. 8 6 8 4 9 
eg arg. Golbrente 16 15 x 90 8: 40 19200 K iu Ä 
e N B. 8 5 
nn * Geld Inv. „Anl. 5 | 93.40 8 Reichenb.⸗Pard. er 40 40 55 4 5 101. 40 G ; - 
bo. do. Papierrente 73.75 Ruff. Stb. gar) A 132.00 8 sl do. VI. Em. 5 98.1) b5 8 
oſenſche neue Kuſſ. Südb. u 5 61,60 bz v. 1880 40 Zarsłoe · Selo 5 | 62,75 bz 1 
sie che ‘ b } 5 ä 45.60 bo bo. N * b 5.3 0 
bee alten). © do. Gold⸗Pfdör. 5 101,25 bz n 0 20,40 bz — 1 —. — 5 an b. 0 
a Hypotheken⸗Certiſikate aden h bo. u. III. . 44 Dividende pro 1881. 0 | 
We or Si 9300 rer, fäug⸗ Galt. 99 0 0 (Sele-Oneſen; 4 Badiſche Banf 15 50 8 0 
er ri 102 D. G. C. B. Pf rz. 11005 108,50 B e 5 78 75 G Oſtpr. Südb. A. B. O. 44 B. f. Speitu. u. Bd 75,00 G 0 
de Neal. 114 11009 en ee Bar W.p 5 1221.00 d eee Deere 15 1104 Berl. 192,00 
do. do. II. 44 101,80 3 ; — — 


j it 4 
Rentenbriefe. n 5 Berl. Dresd. St. P 5 Nb.⸗Nahe v. S. g. l. Il. 
> 4 1, Bresl.⸗Warſch „ 5 Thüringer 1. N do. Hypothek. 

1 | all: Bub. do. 1. Serie |4 Bresl.Dist.»Banf 
der H. ⸗B. J. 0 arienb. Mlamfa g Beimar-Öeraer 4 do. Wechslerb. 
ji . LulV.n.110l: G IRRünſt.⸗Enſchede i — Be 
r 1 — Darm ank 
4 


Rob: han de " N = 7 2 
erlauſitzer „ 4,20 chen⸗ 8 4 = do. Zettelbank 

Dels⸗Gneſen „ 2 . — 5 Dede Bank 
Oſtpr. Südb. 39 do. Effekt. Hahn 134 

5 111 Poſen⸗Creuzb. 25 63& | 90 Beute 127.75 

. m 1 115 1 190 25 bz R. Oderuf. St.⸗P. 76, as p.⸗Bl. 88.75 G 

120% 114 40 6 85 Flite öngerb 8 93.00 bz Arte 3 e en 101 12980 95 
® Kur tn, 4 marea 525 l. Aaſch⸗Oderb. 0 Dort, Bo, 0 506 l 
Bux⸗Bodend. A.| 6 1134,70 0, Kronpr⸗Nud.⸗B. g. e } Eff.⸗Maklbk. 503 151 1119,07 G 
do. do. B.| 6 133,90 b. ; Goth. Grundkrdb. 


8 . 60 
Vom Staate erworbene Eiſenb. ie = } 10 ei 5 a Roman. Be 
Berl.-Stett. St. A. 42 Jabg.119,20 bs | do. gar. I, Em ? | 6425 © Landw. B. Berlin 
0. Leipz. Krd.⸗Anſt. 


— 


131,00 ebzG 
& 


nos 


— 


do. VI. rz. 1105 110760 b 
do. VII. rz. 100 4101,25 bz 
do. VIII. rz. 10014 97,25 bz 


d. Pr.⸗A. 12570 8 
N Wr) 1455 75.8 


15375 b 


9 Or O1 0060 OD CD win an 


St G. P.⸗Pfob. I. 5 |118,60 63 B. H.⸗V.⸗A. G. Cert. 44/10 1,30 bf Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Aktien 1 Em. 9, Leipz. Disk. 10650 3 
* II. Abth. 5 115, 75 05 5 Bodkr.⸗Pibr. 50 103.0) G und Obligationen. Deſt.⸗F. S. alt g. St. 3.18 Magd. Privatb. 118,00 bz 
5 50 Thl. 2oojel3 189.50 68 do. 2 rz. 11044/10720 © Märk. I. II. S. 45 102,90 G do. do. gar. 1874 do.. Meckl. Hyp. un 93.80 G 5 L 
50 Thlr.⸗Looſe 34/185,40 bB fon, 498,80 G Si in S. v. St. 31 g. 30 9380 G d0. Ergzungsng. do. e 0 1 5 95.50 b Weft. Un. St. Pr. 
Mein. 7 Fl.⸗Looſe — 27 90 b) Seit Nat G & G. 5 101,20 B do. VIII. Ser. 403 00 bz IDeſt.⸗Franz. Stab 5 05.7. 5 N 3 91.50 B 
Mein. H. Pr.⸗Pfdbr. 4 117.00 G do. do. va. 110 44 103.10 b. do. IX. Ser. 50 104,50 8 do. U. Em. 75 a x 7 10,20 8 — 
Divenb. 40 Thlr. L. 3 146,90 bz do. d. ra. 1104 | 98,60 b Berlin⸗Anh. A. u. B. 4,102.90 © 86 50 G Kiederlauf. Ban fr 92.40 8 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Röftel) in Poſen. 


